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Eingeſtellter Vormarſch im Oſten

Der Stand der Verhandlungen in Bukareſt die japaniſch chineſiſch amerikaniſche Aktion in Sibirren

FAmtlicher Bericht der Heeresleitung
IB Großes Hauptquartier 4 März

Weſtlicher Kriegsſchaupla
Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und Deutſcher Kron

prinz
Eine eigene Sturmabteilung drang an der Vſer in die

feindlichen Linien und nahm eine Anzahl Belgier gefangen
Starkem Feuer folgten an mehreren Stellen der flandriſchen
Front engliſche Vorſtöße ſie wurden abgewieſen

Jm übrigen blieh die Gefechtstätigkeit auf Artillerie
und Minenwerferkämpfe in einzelnen Abſchnitten beſchränkt

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Auf den öſtlichen Maas Höhen waren franzöſiſche Ar

tillerie und Minenwerfer zeitweilig lebhaft
Bei kleineren Unternehmungen nördlich vom Rhein

Marne Kanal weſtlich von Blamont und ſüdlich von Metzeral
wurden 27 Gefangene eingebracht

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Jnfolge Unterzeichnung des Friedensvpertrags mit Ruß

land wurden geſtern die militäriſchen Bewegungen in Groß
rußland eingeſtellt

Von den anderen Kriegeſchauplätzen nichts Neues

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Fahnen heraus
VTB BVerlin 4 März Se Majeſtät der Kaiſer und

König haben anläßlich des Friedens mit Rußland das
Flaggen befohlen

22000 Tonnen verſenkt
Berlin 3 März Amtlich Der unermüdlichen Tätig

keit unſerer UVoote fielen im Aermelkanal und
der Oſtküſte Englands wiederum

22 900 Brutto Regiſter Tonnen
Handelsſchiffraum zum Opfer Unter den verſenkten Schiffen
befanden ſich der engliſche Dampfer Huntsmore von rund
5000 R T und ein beladener engliſcher Dampfer von
über 6000 BV T Zwei Tankdampfer von 5000 Tonnen
und 3009 Tonnen und ein bewaffneter Frachtdampfer wur
den mit Ladung aus ſtarker feindlicher Sicherung hergus
geſchoſſen

Der Chef des Admiralſtabes der Marine

Keine raſchen Fortſchritte in Bukareſt
Ferdinanö will nach London überſiedeln

Budapeſt 4 März Eigene Drahtnachricht Die
Friedensabordnung der rumäniſchen Regierung iſt geſtern
in Bukareſt eingetroffen Trotzdem eine Verhandlungs
grundlage geſchaffen fein ſoll glaubt man in hieſigen poli
tiſchen Kreiſen daß die Beſprechungen nicht ſo raſch beendet
ſein werden da Thron und Regierung in Rumänien noch
immer zwei verſchiedene Wege gehen wollen

Wie es in einer Meldung aus Bukareſt heißt ſoll der
König von Rumänien ſich bereits mit dem Gedanken an eine
dauernde Ueberſiedelung nach London tragen und der eng
liſchen Regierung ſeine Abſicht bereits mitgeteilt haben

30 000 Gefangene in Podolien
eingebracht

Budapeſt 4 März Eigener Drahtbericht Hier ver
lautet daß die Zahl der ruſſiſchen Gefangenen ſeit Beginn
des öſterreichiſchen Vormarſches in Podolijen auf über 30 000
angewachſen iſt

Die ruſſiſche Marine für den Friedensſchluß
Genf 4 März Privpattelegramm Das Petit Jour

nal meldet am Sonnabend aus Petersburg Der großruſſiſche
Marinee Sowjet habe ſeinen Widerſtand gegen den Friedens
ſchluß mit den Mittelmächten aufgegeben und den Varſchlag
der Petersburger Regierung in ſeiner Freitagſitzung mit
großer Mehrheit angenommen

n

Arbeiterbewegung in der Schweiz

Petersburger Flüchtlinge in Stockholm
Kopenhagen 4 März Eigener Drahtbericht Nach

einer Nachricht aus Stockholm ſind dort bisher annähernd
400 Flüchtlinge aus Petersburg angekommen Ueber 300

Wir ſollen Jtaliener die übrigen Engländer und Fran
zoſen ſein

Verſorgung der Beöürftigen in Keval
Riga 4 März Eigene Drahtnachricht Aus Revpal

wird gemeldet daß die deutſchen Behörden ſofort die in Reval
vorgeſundenen umfangreichen Lebensmittel und Getreide
vorräte beſchlagnahmt haben Teilweiſe wurde die bedürftige
Bevölkerung damit bedacht zum anderen Teile wurden die
Vorräte für den Abtransport nach Deutſchland bereitgeſtellt

Die Sicherheitsmaßnahmen im Oſten
bleiben unverändert

Berlin 4 März Privattelegramm Jn politiſchen
Kreiſen faßt man die Erklärung der Einſtellung der mili
täriſchen Vewegungen in Großrußland dahin auf daß die
Sicherheitsmaßnahmen der Mittelmächte in der
Ukraine und in den großruſſiſchen Gebieten von dieſer Er
klärung nicht betroffen werden e

Chineſiſche Seteiligung am Einmarſch

in Sibirien
Paris 4 März Eigene Drahtnachricht Aus einer

Waſhingtoner Meldung geht hervor daß auch die Chineſen
mit vier Diviſionen an den Oppoſitionen gegen Sibirien teil
nehmen wollen

Hoffnungen der amerikaniſchen Kriegs
inöuſtrie

New York 4 März Eigene Drahtnachricht Die
amerikaniſche Kriegsinduſtrie iſt ſehr erfreut über die japa
niſche Jntervention in Rußland Großen Erfolg verſpricht
ſie ſich inſofern als ſie erſt wieder reichlich Beſchäftigung be
kommen wird Die japaniſche Regierung ſoll bereits große
Aufträge erteilt haben

c èJ

Ein amerikaniſches Geſchwader für
Oſtaſiten

Wiadiwoſtok als Fiel
Zürich 4 März Privattelegramm Rach einer Mel

dung des Pariſer Herald wurde aus New Vork telegra
phiert daß ein großes amerikaniſches Geſchwader am Donners
tag nach Oſtaſien auslaufen wird mit dem Beſtimmungsziel
Wladiwoſtok

Ein Ultimatum ſchweizeriſcher Arbeiter
Drohung mit öem Generalſtreik

Bern 4 März Eigene Drahtnachricht Delegierte
ſämtlicher Arbeiterverbände in der Schweiz beſchloſſen alle
Arbeiterorganiſationen aufzufordern dem Bundesrat ein
Ultimatum zu ſtellen in welchem es heißt Der Bundesrat
wird aufgefordert zur Linderung der Lebensmittelnot zwecks
gerechter Verteilung des Vorhandenen und zwecks Ratio
nierung der Getreide und Nahrungsmittelvorräte die Ver
teilung der Arbeiterſchaft zu übertragen Jm Weigerungs
falle wird dem Bundesrat mit einem Generalſtreit
gedroht

Ernſter Aufſtand griechiſcher Offiziere
Auch die Mannſchaften meutern

Lugano 4 März Eigene Drahtnachri Aus Athen
wird gemeldet Unter den gr n iſt erneutein großer Aufſtand gusgehrochen der diesmal
kaum zu unterdrücken ſein dürfte Die mit der Verhaftung
der aufſäſſigen Offiziere und Mannſchaften beguftragten Sol
daten weigerten ſich die entſprechenden Be
fehle auszuführen,

Letzte Depeſchen ſiehe auch Seite

aDer zweite Friedensſchluß
Jm Oſten hat ſich die Front auf der es keinen Kampf

mehr geben ſoll um ein gewaltiges Stück verlängert Nach
dem Friedensſchluſſe mit der Ukraine iſt jetzt der Vertrags
abſchluß mit Großrußland gefolgt RNüchtern betrachteten wir
den vollzogenen Vertrag mit der Ukraine obwohl gerade
von ihm eine Aufbeſſerung unſerer Lebensmittel erwartet
wurde Wir konnten uns keinem überſchwenglichen Enthuſias
mus hingeben weil wir ſchon vor Wochen den Abſchluß des
Friedens auch mit Großrußland gern geſehen hätten Heute
iſt auch dieſer Friedensſchluß zur Tatſache geworden Die
Vernunft ſpricht auch jetzt nur nicht unſere Herzen Alle
wärmeren Gefühle ſind in dem Wirrwarr von Breſt Litowſk
erſtickt worden Obwohl die Tinte unter dem neuen Ver
trage mit Breſt Litowſk nunmehr trocken geworden iſt um
ein Wort Kühlmanns zu gebrauchen kann keine laute Freude
aufkommen Mit Zurückhaltung ſehen wir jetzt der nächſten
Entwickelung entgegen Unſere Freude über den zweiten
Friedensvertrag kann ſich nicht laut äußern weil wir zu
vernunftgemäß geworden ſind weil wir aus lauter Vernunft
jetzt abwarten wollen ob die bolſchewiſtiſchen Ruſſen auch
die einzelnen Bedingungen des Friedensvertrags insbe
ſondere die Räumung Finnlands und der Ukraine die Ein
ſtellung der propagandiſtiſchen Tätigkeit im beſetzten Gebiete
einhalten werden

Der zweite Friedensſchluß iſt wie der erſte im Oſten
unterſchriftlich vollzogene eine Frucht der deutſchen Waffen
Wir haben erreicht was wir erzwingen wollten Wir haben
unſere Grenzen geſichert Man denke heute zurück an die
Tage wo ſchlimme Kunde aus Oſtpreußen kam an jene Tage
wo man fürchten mußte daß die ruſſiſche Dampfwalze ſich
weiter gen Weſten bewegen würde Man vergißt heute zu
leicht die Sorge jener Tage in denen Hindenburg und Luden
dorff im Oſten noch nicht die Führung hatten und wo ein
Tannenberg noch nicht geſchlagen war Nach den oſt
preußiſchen Siegen vergißt man zu leicht jene andere Sorge
wo Oberſchleſien hart bedroht war wo man täglich damit
rechnen konnte daß wichtige ſchleſiſche Jnduſtriebezirke preis
gegeben werden mußten Dieſe Sorgen gehören heute längſt
der Vergangenheit an aber nach dem vollzogenen Friedens
ſchluſſe gebührt es ſich daß wir ihrer gedenken um beſſer
das würdigen zu können was jetzt erreicht worden iſt Herr
v Bethmann Hollweg war ſchon der Meinung daß wir nicht
erobern ſondern unſere Grenzen ſichern wollten Dieſem
Grundſatze ſind wir im Oſten treu geblieben Wir haben
nichts für uns gewonnen aber wir haben doch Rußland
ſo geſchwächt daß dies eine Stärkung des
Deutſchen Reichs bedeutet Wir haben im Oſten
keinen Eroberungskrieg geführt ſondern einen Feldzug der
Befreiung kleinerer Völker vom Joche Großrußlands
170 Millionen eines Volkes unter einheitlicher Leitung
mußten immer eine Bedrohung für Deutſchland ſein Ein
ſo gewaltiges Volk von deſſen Heeren man in der Tat als
von einer Dampfwalze ſprechen konnte war auch für den
friedlichſten Nachbar eine Gefahr Jetzt ſind etwa 50 Mill
von Rußland abgetrennt Dieſe Volksmaſſen bilden be
fondere Staaten und wenn die reſtlichen 120 Millionen der
maleinſt gegen Deutſchland in den Krieg ziehen wollen
müſſen ſie erſt die Gebiete der neugeſchaffenen Randſtaaten
durchziehen Es beſteht die Wahrſcheinlichkeit daß in Zu
kunft nicht mehr auf den land wirtſchaftlichen Gefilden Oſt
preußens oder vor den Zechengebieten Oberſchleſiens um den
Sieg gerungen werden muß ſondern in uns bisher fremden
Gegenden die die eigentlichen Aufmarſchgebiete geworden
ſind Darin liegt die große Bedeutung des Se
unter den die Delegierten Rußlands und des Vierbundes
Sonntag nachmittag 5 Uhr ihren Namen ſetzen konnten

Wenn nun auch dieſer Frieden den Charakter eines
Proviſoriums trägt glauben wir doch daß die nächſten Wochen
und Monate ihn feſtigen werden Die ruſſiſche Armee iſt
durch die Partei Agitation zu zermürbt ſo daß ſie uns für
die nächſte Zeit nicht mehr gefährlich werden kann Jn
zwiſchen aber werden die Randſtaaten ſo erſtarkt ſein ihre
wirtſchaftliche Entwickelung wird ſich ſo gehoben haben daß
ſie ſelbſt ein Jntereſſe daran haben nicht wieder ein Spiel
ball terroriſtiſcher Launen Großrußlands zu ſein Wir hoffen
weiter daß die Friedensſtimmung in Großrußland ſich ſtärker
durchſetzen wird Je mehr dies der Fall ſein wird deſto
weniger wird es die ruſſiſche Regierung nach dem etwaigen
Sturze der Bolſchewiki wagen den am 3 März geſchloſſenen
Vertrag zu brechen



Dankbar wollen wir heute erneut unſerer
gedenken unter deren Leitu

Heerführer
der Feldzug ſo glänzend durch

geführt wurde daß eine an Zahl vielfach überlegene Heeres
macht vernichtend geſchlagen werden konnte Dankbar wollen
wir jetzt wo draußen im Winde die Fahnen wehen auch
unſerer Truppen gedenken die in vielen vielen Monaten bei
größter Hitze und bei ſtrengſter Kälte nie zuvor gekannte
Gewaltmärſche zurücklegten und unerhörte über
ſtanden Jm Heere vereint ſich das ganze Volk Keg der
im Oſten erſtrittene Sieg ein Sieg des ga kes iſt
Wenn jetzt auch der Friede mit Rumänien nde kommen
ſollte wofür die Wahrſcheinlichkeit wächſt dann wird die
Oſtfront aufgehört haben für uns militäriſch zu exiſtieren
Unſere herrlichen Truppen werden darauf nur noch die von
der er bis v Piave laufende Weſtfront vor ſich haben
Der Endkampf um den Frieden wird ſich vereinfachen Nach
all den ungeheuren Leiſtungen die unſere Feldgrauen bereits
vollbracht haben dürfen wir auch dem letzten Ringen mit

Vertrauen entgegenſehen C H
Die Berliner Preſſe zum Friedensſchluß

Der Lokalanz ſagt zum Friedensſchluß mit Rußland
Wir lenken unſere dankbaren Blicke nach dem zum
Kaiſer der Hindenburg und Ludendorff freie Hand c und
zu dieſen beiden genialen und tatkräftigen Männern ſelbſt Ader
auch dem Grafen Hertling und dem Staat tär v Kühlmann
danken wir Jhnen war durch unſere fen glänzend vor

earbeitet Sie haben ſich ihrer Aufgabe mit Feſtigkeit und zäher
usdauer entledigt

Jn ungeahnter Vollkomenheit ſchreibt die Poſt hat die
Schwerarbeit Hindenburgs und ſeiner Truppen im Oſten das Ziel
um deſſenwillen ſie getan werden mußte erreicht Ein Frieden
der den Lebensnotwendigkeiten der Mittelmächte in deren augen
blicklicher Lage vollauf i trägt iſt mit den derzeitigenMacht rn in uhland ge ioſen worden Das freudi Auf
atmen das heute j Deutſchen mit dem Blick nach Sſten er
füllt kann erſt der ermeſſen der im Geiſte noch einmal die Tage
und Jahre von Tannenberg bis Reval Kiew an ſich vorüberziehen
läßt Jhm wird klar welcher Gefahr Deutſchland entronnen iſt
und was wir erreicht

Die Tägliche Rundſchau meint Mag vielleicht der
Frieden noch den Charakter eines Propiſoriums haben ſo gibtAſartc die flegzmiigtent und Erſchöpfun ußlands Was
Erſtarken der befreiten Randſtaaten und das Verbleiben unſerer
Truppen in den beſetzten Landesteilen die Hoffnung daß auch
eine kommende andere J Regierung ſich ſcheuen wird den
regelrecht abgeſchloſſenen Frieden zu brechen

n der Volkszeitung lieſt man Das Licht I umT aller Wolken aus Oſten Der Frieden mit Ruß
land iſt in erſter Linie ein Befreiungsfrieden Unſer erneutes
militäriſches Vorgehen geht nicht auf Eroberungen aus Es ſollte
uns in erſter Linie den Frieden erkämpfen und den bereits ab
geſchloſſenen Frieden mit der Ukraine ſichern Das Schickſal hates dte t daß der deutſche Vormarſch zu gleicher Zeit die wert

vo nterſtützung für den Befreiun h der Ukrainer und
nnen wurde Bleiben die Randvölker ſelbſtändig ſo werden
ſtets in uns den mächtigen Schützer ihrer Selbſtändigkeit ſehen
Das Berl Tageblatt ſagt Wir begrüßen freudig denrieden und gedenken in treuer Dankbarkeit des Heeres und Kiner

Taten die ihn herbeigeführt haben
Jn der Voſſ heißt es Die übermächtige Koalition

die uns en ſtand iſt geſprengt worden Militäriſch werdendie deutſchen re nach oſten nicht mehr zu kämpfen n und

en werden wird ſowenn auch Rumänien zum Frieden gezw2 im Weſten Der weitere
ſteht für Deutſchland der Feind nur
Kampf iſt vereinfacht

Die Kreuzzeitung ſchreibt Gewaltiger Kämpfe hates bedurft bis wir vor ver Ereignis von velt in
Bedeutung ſtehen durften nun nach en lichem Eemeſſen ie
uns von Oſten drohende Gefahr als beſeitigt gelten kann ſo
danken wir dies den herrlichen Waffenerfolgen unſerer Truppenunter der genialen Führung Hindenburgs deſſen Namen mit er

Riederwerfung unſeres öſtlichen Gegners
Weiſe verknüpft iſt

Frieöberg über die Wahlrechtsfrage
Solingen 3 März Der Landtagsabgeordnete Staats

miniſter Dr Friedberg ſprach heute vor einer großen
Ierſammlung ſeiner Wähler über die auswärtige Lage und
die innere Politik Er erklärte er glaube ausſprechen zu

Die Leipziger Meſſe
Zu ihrem 630 jährigen Jubiläum

Es muß beides Kenffer und Porkeuffer beyſammen
ſein und die Sache dahin erwogen werden das beider
ſeits Leuthe die freyen Märckte zu beſuchen nicht abge
ſchreckt oder abgehalten werden

1781 Churfürſt Auguſt
Die achte Kriegsmeſſe die an Sonntag den 3 März zu

Leipzig begann ſteht im Zeichen eines bedeutſamen Er
innerungstages Sind doch jetzt gerade 650 Jahre verſtrichen
ſeit der Leipziger Meſſe als regelmäßiger Einrichtung des
Hüteraustauſchs zum erſten Male ein landesherrlicher Schutz
rief verliehen würde

Dieſer Schanbrief bezeichnet allerdings nicht den Ur
anfang der Leipziger Meſſe überhaupt Wie Haſſe in ſeiner
von der Fürſt Jablonowskiſchen Geſellſchaft zu Leivzig ge
zrönten und herausgegebenen Geſchichte der Leipziger
MReſſen Leipzig 1865 bei S Hirzel nachweiſt laſſen ſich be
ſtimmte Jahr für den Veginn der Leipziger Märkte als Jahr
märkte und für deren Umgeſtaltung zu Meſſen nicht angeben
Feſt ſieht jedenfalls daß ſchon im Jahre 1170 in Leipzig regel
maßige Jahrmärkte abgehalten wurden was aus der zwiſchen
1156 und 1170 abgefaßten Urkunde des Markgrafen Otto
hervorgeht durch die er Leipzig Magdeburgiſches und Halle
jhes Recht verlieh und die Weichbildgrenzen ſowie die Rechte
und Verpflichtungen der Bürger beſtimmtie Nach dieſer Ar
tunde die Der Stadtbrief genannt wird ſollte innerhalb
einer Meile Weges um die Stadt kein ihr ſchädlicher Jahr
markt abgehalten werden Es konnte dies alſo nur eine
Schutzmaßregel für einen in Leipzig ſelbſt bereits beſtehenden
Jahrmarkt ſein Dieſer war aber noch keine Meſſe im eigent
lichen Sinne dieſes Wortes und diente gewiß nur dem Klein
handel Aber wohl alle Meſſen auch die Leipziger habenaus Jahrmärkten entwickelt de dieſer nurlaiung
ror nunmehr 650 Jahren bereits abgeſchloſſen war das zeigdie eingangs erwähnte Urkunde des Mertgrafen Dietrich von

2andsberg des zen er Landesherrn vom 1 März 1268In dieſer Urkunde herte der Landesherr nicht nür den

eigenen Bürgern ſondern ſelbſt denjen fremden Kauf
leuten Schutz zu mit deren Zandesfürſten er im Kriege ſtand
Zu vieſer Zeit müſſen alſo die Leipziger Meſſen gewohnheits

in ganz beſonderer

e
der Krone und der e Volkes widerſtehen S

Hälfte des 16 Jahrhunderts ließen ſich unter dem

als erſter Elſaß Lothri mich mit jugendlicher Vegeiſteruder e iel h gibt mitden Mut in dieſer feierlich ernſten Stunde die das Heran

weiſt aber noch größere
die Gewährung des allgemeinen gleichen Wahlrechts ein un
abweisbares Gebot der Zeit

176 Jahrhunderts Leipzig

daß ſo wie kein Zweifel mehr herrſchen könne daßdü
im Oſten ſind wir in kurzer Zeit auch

Sieger nach Weſten hin
ſein werden Zur inneren Politik und zur Wahlre ge
übergehend erklärte er ex bedauere die ablehnende Haltung
der n lleralen Fraktion des Landtags Es r

könne
n Rückwirkung des allgemeinen Wahlrechts au n b Polenpolitik ſei dadurch z be

daß in gemiſchtſprächigen Bezirken die Verhält
niswahl eingeführt werde Das Pluralwahlrecht
ebenſo wie das Dreiklaſſenwahlrecht ſeien un
möglich Man ſolle durch Verweigerung des gleichen
Wahlrechts nicht die alte Sozialdemokratie in eine revolu
tionäre Bewegung hineintreiben Er habe die Ueberzeu
gung die

Annahme des gleichen Wahlrechts
ſei für das Vaterland und die Partei die beſte und befrie
digendſte Löſung der Wahlrechtsfrage für die er ſich mit aller
Kraft einſetzen werde Auch die Krone könne eine Ableh
nung nicht hinnehmen ſondern werde alle verfaſſungs
mäßigen Mittel bis t Erſchöpfung anwenden Der Vor
ſitzende der Verſammlung ſtellte feſt daß es der Wunſch der

ähler ſeines Wahlkreiſes ſei daß Stgatsminiſter Dr Fried
berg die Wahlrechtsvorlage auf der Grundlage des allge
meinen Wahlrechts zur Durchführung bringe

Eine weitere Mahnung an die Kational
liberalen

Der frühere elſaß lothringiſche Unterſtaatsſekretär Dr
Petri der ſich als erſter elſaß lothringiſcher Nationalliberaler
ezeichnet hat an die nationalliberale Fraktion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes folgendes Schreiben gerichtet

Sehr geehrte Herren und Parteifreunde Die mir ſtets
teuer gebliebene Erinnerung an die Zeit wo ich vor Jahren

nahen ſchickſalsſchwerer Entſcheidungen ſowohl in der Heimat
als auch draußen auf der blutigen Wahlſtatt bekundet aus
er alten en Reichsſtadt die Stimme zu erheben und an
je die dringende Bitte zu richten einmütig und mit allem

Nachdrucke für das allgemeine gleiche Wahlrecht
We preußiſchen Landtage einzufkreten it

echt haben unſere Geſinnungsgenoſſen der Zweiten Kammer
des badiſchen wie in dem an Sie gerichteten Appell
ervorgehoben daß dieſe Frage eine einſchneidende
e deutung für die ganze Nation gewonnen hat Mit

voller Ueberzeugung ſchließe ich mich der Auffaſſung an daß
nur durch die Durchführung der uneingeſchränkten dem Sinne
und dem Wortlaute der kaiſerlichen Botſchaft entſprechenden
Wahlrechtsgleichheit das Reich vor weiteren inneren Er
ſchütterungen bewahrt bleiben wird die dreifach verhängnis
voll wären in dem Augenblicke da das Vaterland des ein
mütigen reſtloſen Zuſammenwirkends aller ſeiner Söhne be
darf um die letzten Schläge gegen ſeine Feinde zu führen und
den endgültigen Sieg an unſere Fahnen zu heften

Wie alles in der Welt hat auch das allgemeine gleiche
Wahlrecht ſeine Schattenſeiten jedes andere Wahlſyſtemhattenſeſten auf Jedenfalls iſt

Mögen alle be
rufenen Stellen dieſes Gebot hören und beherzigen bevor
es zu ſpät iſt

Mit deutſchem Gruße aus der Weſtmark des Reichs und
in alter Treue

Jhr ergebenſter
Dr E Petri Uterſtaatsſekretär a D

Die Bedingungen für Kumänien
Paris 2 März Hapas Echo de Paris ſchreibt über

die Zuſammenkunft des Grafen Czernin mit dem König von

klar genug dargeſtellt

ſeitens des Kabinetts zuſtimmend aus
fiel fand die Zuſammenkunft in Baku 7 ſtatt Sie dauerte
eine Stunde Die von den Mittelmächten Bedin
gungen ſind folgende Abtretung der Dobrudſcha

Grenzberichtigungen an der ungariſchen
ront

Die Einnahme von Schitomir
Ueber die Einnahme von Schitomir wird gemeldet

der Sitz der ukrainiſchen Zentral
regierung iſt von den deutſchen Truppen erreicht Dem

mande das am 24 uar in die Stadt
folgten am 27 Februar g ene Truppenkörper

dern Bedrohung von Kiew iſt die Stadt von den
Bolſchewiki verſchont geblieben Lediglich
Banden näherten ſich den Vorſtädten Ein von Schitomir ge
gen Kiew vorſtoßender Panzerwagenzug ſtieß auf ein abziehen
des Vol und zerſtreute es durch Ma
ſchinengewehrfeuer Die Zuſtände in der Stadt
waren bereits vor dem Einmarſch der Deutſchen leidlich ge
ordnet Schießereien und nüchtliche Ueberfälle die ſonſt jetzt
in Rußland an der Tagesordnung ſind zaren verhältnis
mäßig ſelten Eine ſtädtiſche Miliz zum großen Teile aus
ehemaligen Offizieren beſtehend ſorgte für Aufrechterhal
2 der Ordnung Lebensmittel allerdings zu ſehr hohen

ſen ſind in Läden und Reſtaurants reichlich vorhanden
die Teuerung jedoch eine durchaus künſtliche iſt kann man

damit rechnen daß die Preiſe wieder normal werden ſobald
wieder geordnete Verhältniſſe herrſchen Vei dem Vefſtreben
ſolche herbeizuführen iſt den Deutſchen die Unterſtützung aller
guten Elemente ſicher

Die Entente Vertreter aus Petersburg abgereiſt
Paris 2 März Noulens und das Perſonal der Bok

ſchaft ſowie die alliijerten Miſſionen haben Peters
burg verlaſſen und ſich nach Helfingfors begeben

Baſel 3 März Nach einer amtlichen Havasmeldung
aus Waſhington hat der Botſchafter der Vereinigten
Staaten die amerikaniſche Militärmiſſion und die Ver

des Roten Kreuzes am 27 Februar Petersburg ver
laſſen

Der deutſche militäriſche Druck
Reuter meldet aus Pefershurg r Ihrer der ruſſiſchen

Delegation in Breſt Litowſtk teleg e an Lenin daß
die egation beſchloſſen habe e tag ohne Prüfung
der verſchiedenen Klauſeln zu untertefren da die Deutſchen
ſich weigerten die militäriſchen Operationen bis zur Anter
zeichnung des Vertrags einzuſtellen

Bulgariens Forderungen
Sofia 1 März Meldung der Bulgariſchen Telegraphen

Agentur Die halbamtliche Zeitung Narodni Prava
ſchreibt Die Wiederherſtellung der natürlichen Grenze
zwiſchen Bulgarien und Rumänien die durch die Donau ge
trennt werden wird die erſte Frucht der Politik ſein auf die
das bulgariſche Volk in dieſem Kriege ſeine Hoffnung

auf nationale Einigung
ſetzte Von dem Tage an da es in den Vierbund trat war
Bulgarien ſtets ein tätiges Mitgl ed Durch ſein Heer und
ſeine geographiſche Lage trug es viel zum Erfolge der ge
meinſamen Sache bei Die öffentliche Meinung in den Län
dern unſerer Bundesgenoſſen erkennt das gern an Das
unterſtreicht genügend die Bedeutung die die Verhandlungen
in Buftea nicht nur für uns ſondern auch für den geſamten
Vierbund haben Die vbulgariſche Preſſe hat die Stimmung
bei uns hinſichtlich der DobrudſchaFrage und der Politik die
die Bundesgenoſſen hinſichtlich Rumäniens einſchlagen ſollen

Jm Verlaufe der Friedensverhandlungen e ſich die ungarhge Preſſe in dieſer Beziehung noch

kategoriſcher ausgeſprochen Die beiden unmittelbaren Nach
barn der Rumänen

Bulgaren und Magyaren
Rumänien Der König antwortete daß er den Grafen Czer
nin nur nach EGutheißen des Kabinetts empfangen werde Da

W 7Tmäßig nicht nur aus dem zu Leipzig gehörenden umliegenden
Landgebiet ſondern auch von Kaufleuten aus fremden Län
vern beſucht worden ſein Es iſt im Rahmen dieſer Aus
ſührungen nicht möglich im einzelnen der Entwicklung der
Meſſen während des Mittelalters nachzugeben Jedenfalls
fanden im 13 Jahrhundert bereits alljährlich zwei Meſſen
nach Oſtern und zu Michaelis ſtatt Eine größere Bedeutung
erlangten ſie zu Beginn des 16 Jahrhunderts nachdem in
den Jahren 1497 und 1507 Kaiſer Maximilian I der Stadt
weitgehende Stapel und Niederlagsrechte verliehen hatte
Schon ein Jahrhundert vorher hatte der nach Nordoſten vor
dringendes Nürnberger Handel begonnen Leipzig als n
punkt für ſeinen Geſchäftsverkehr nach Polen benutzen
Dadurch übertrugen ſich nach und nach die Handelsgewohn
heiten des hochentwickelten Nürnberg auf Leipzig und die zu
nehmende Bedeutung von Leipzig als Meßplatz geht daraus
hervor daß der Stadt im Jahre 1458 das Recht verliehen
wurde neben der Oſter und Michaelismeſſe noch eine dritte
die Neuiahrsmeſſe abzuhalten die 1466 die kaiſerliche Be
ſtätigung erhielt Nachdem durch die erwähnten Privilegien
des Kaiſers Maximilian die Leipziger Meſſen zu Reichs
meſſen erhoben worden waren wuchs ihre Bedeutung ge
waltig r doch ſchon v dieſer Zeit zu Beginn des

r erſte Welt und Warenmarkt
in Mirreldeutſchland der weit verzweigte iehungen nach
dem Oſten vor allem nach Polen unterhielt Jn der eree

des am Handel ſtark intereſſterten Kurſfürſten Auguſt auch
zahlreiche niederländiſche Kaufleute in Leipzig nieder und es
begann ſich ein rzegelmäßiger Verkehr mit Hamburg zu ent
wickeln das Antwerpen ablöſte und nunmehr ſtatt des letz
teren von den Engländern auſgeſucht wurde Infolge ſeiner
m Hindslick auf dieſe verſchiedenen Handelsorte und Gebiete
zentralen Lage zog Leipzig den Handelsverkehr von ganz
Mittel und Oftdeutſchland von von Rußland und den
Donauländern an ſich vermittelte nach dieſen weiten Ge
bieten die über Hamburg kommenden engliſchen Jnduſtrie

ſchwere e de napoleoniſchen Krie
intr

Muſter

haben klipp und klar erklärt daß radikale Löſungen not
wendig ſeien Darum iſt unſere Preſſe mit Recht erſtaunt

von Frankfurt a Main überragte Damals zu Anfang de
Jahrhunderts erfreuten ſich die Meſſen beſonders hoher

Blüte Jn einer 1711 von Macrperger verfaßten Beſchrei
hung der Meſſen und Jahrmäcrkte wird berichtet von den

faſt alle Meß zum Vorſchein kommenden neuen Jnventiones
an Nürnberger Waaren welche die Curioſttät angenehm
und zum erſten und andermahl biß ſie endlich gemein werden
rerkäuflich Da iſt die Rede von in Teutſchland von Silber
Stahl und Holtz gemachten Kunſtwanen insbeſondere dem
Augsburgiſchen Silberwerck ferner von Galanterien und
außerdem ganz allgemein von den Nürnbergiſchen Aus
purgiſchen Thüringiſchen Voigtländiſchen und Sächſiſchen
manufacturen welche ihren Sammelplatz in Leipzig aufge
ſchlagen mit einem Hinweis auf den bey einem ſo großen
Confluxu vieler tauſend Frembden möglichen Abſatz ſeiner
manufacturen Wie man ſieht ſtanden ſchon vor zweihundert
Jahren jene Waren im Vordecrgrunde des Weltverkehrs die

12 noch in Leipzig gehandelt werden Die kriege
ri Drangſale denen Leipzig in der Mitte des 18 Jahr
hunderts ausgeſetzt war waren den Meſſen nicht günſtig
ſie nahmen dann aber gegen das Ende des 18 Jahr
hunderts einen neuen großen Aufſchwung und nachdem der

überwunden war
olgte itt des Königreichs Sachſen in den Zoll

verein 18334 eine ſtetige Aufwärtsbewegung des Leipziger
Meßverkehrs

Der jüngſte außerordentliche Aufſchwung der Leipziger
Meſſen ſetzte im letzten n des vorigen Jahrhunderts
ein Der 1893 in Berlin angeſtellte Verſuch eine Reihe von
Geſchäftszweigen von der Leipziger Meſſe loszulöſen miß
glückte und der kurz zuvor ins Leben gerufene Meßausſchuß
ſchritt den modernen Verhältniſſen in Handel und Jnduſtrie
Rechnung tragend zu einer Reuordnung der Meßtermine und

ndung der ſog Oſtervo die nur den am ſog
agerverkehr beteiligten Geſchäftszweigen dient ſe

Vormeſſe die ſtets am erſten Märzſonntag beginnt hat raſch
eine außerordentliche Bedeutung gewonnen und Leipzig als
Meßſtadt einen gewaltigen Aufſchwung geſichert Auch der
Krieg hat dieſe ſtürmiſche Entwicklung nur ganz vorüber

erzeugniſſe und die von Engländern e rten Kolonial
waren Auf dieſem Umſtande be im 17 und
Von dem Leipziger Rat und dem jederWeiſe Lider erhoben ſich die er78 Jahrhundert immer weiter e

ei
Bedeurung die etwa von 1711 ab die der e

und wenig aufzuhalten ver ebenſo wie alle
eindlichen und neutralen Verſuche fehl agen ſind die

darauf alzielten der Leipziger Meſſe ihre durchaus inter
nationale Bedeutung zu rauben


	Saale-Zeitung. 1873-1933
	1918


